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Karlsruhe/München. der
Streit um den Zugang zum nSu-
Prozess in münchen beschäftigt
nunauchdasbundesverfassungs-
gericht. Wie ein Gerichtssprecher
gestern bestätigte, ist eine erste
beschwerde in Karlsruhe einge-
gangen.
laut „münchner merkur“ wehrt

sich eine in deutschland lebende
Türkin dagegen, dass alle Prozess-
Zuschauer ihren ausweis kopie-
ren lassen müssen. auch die tür-

kische Tageszeitung „hürriyet“
prüft eine Klage.
der Prozess gegen diemutmaß-

liche neonazi-Terroristin beate
Zschäpe und vier mutmaßliche
helfer der Terrorgruppe „natio-
nalsozialistischer untergrund“
(nSu) beginnt am 17. april vor
demoberlandesgerichtmünchen.
das Gericht war in die Kritik gera-
ten, weil es für türkische medien
keine festen Plätze im Gerichts-
saal garantiert. das Gericht hatte
auch die bitte um eine Platzreser-
vierung für den türkischen bot-
schafter abgelehnt. acht der zehn

nSu-mordopfer hatten türkische
Wurzeln. Getötet wurden auch ein
griechischstämmiger Kleinunter-
nehmer sowie eine Polizistin.
„es wird oft der eindruck ver-

mittelt, dass wir verschlafen hät-
ten. das stimmt nicht“, betonte
der deutschland-Korrespondent
der „hürriyet“, celal Özcan, „der
zuständige redakteur inmünchen
hat immer wieder beimolG ange-
rufen und darum gebeten, dass
er informiert würde.“ es habe für
„hürriyet“ jedoch keine vorab-
information gegeben, wann die
akkreditierungsfrist beginnen

würde. Özcan: „Wir prüfen der-
zeit mit unserenanwälten, ob eine
Klage gegen die PlatzvergabeSinn
hat.“
der thüringische FdP-General-

sekretär Patrick Kurth, der dem
nSu-untersuchungsausschuss
des bundestages angehört, wies
die Forderung des türkischen
außenministers ahmet davutoglu
nach Teilnahme türkischer Politi-
ker am Prozess zurück: „es gibt
kein grundsätzliches recht für
Politiker auf Teilnahme an einem
Prozess; das ist auch für deutsche
abgeordnete schwierig.“

der vorsitzende des auswärti-
genausschussesdesbundestags,
ruprecht Polenz, rief die Türkei
zur mäßigung auf. „dasmünchner
oberlandesgericht hat es bei der
vergabe vonZuschauerplätzen für
den nSu-Prozess sicher am nöti-
gen Fingerspitzengefühl fehlen
lassen“, sagte der cdu-Politiker,
„aber ich möchte die türkische
Politik dringend warnen, das rad
der Kritik nun noch eine umdre-
hung weiter zu drehen.“
das ard-magazin „report

mainz“ berichtete gestern abend,
dass der verfassungsschutz min-

destens sechs v-leute im umfeld
des nSu im einsatz hatte. das
magazin hatte die Karrieren von
50 v-leuten aus der neonazi-
szeneuntersucht.Fast jeder vierte
habe während der informantentä-
tigkeit Straftaten begangen. dazu
zählten unter anderem nötigung,
Körperverletzung, aufruf zum
mord, Waffenhandel, bomben-
bau, Sprengstoff- und brandan-
schläge. 15 der 50 v-leute haben
den recherchen zufolge ein fünf-
bis sechsstelliges honorar für
ihre teilweise jahrelange Tätigkeit
erhalten.

Streit umNSU-Prozess vor demBundesverfassungsgericht?
Auch türkische Zeitung prüft Klage. ARD enthüllt: VieleNeonazi-Informanten des Verfassungsschutzes kriminell.

UMSTRITTENE PLATZVERGABE: In diesem Münchener
Gerichtssaal findet der NSU-Prozess statt.
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claudia Kemfert, energieexper-
tin des deutschen instituts für
Wirtschaftsforschung (diW),
sieht eine Kampagne gegen die
energiewende.

Deutschland exportiert Strom
– wie kann man demVerbrau-
cher erklären, dass Strom
immer teurer wird?
Kaum. die energiewende muss
derzeit als Sündenbock für exor-
bitante Preissteigerungen her-
halten. Fakt ist: es gibt zahlrei-
che preissenkende Faktoren wie
sinkende börsenpreise, co2-
und Kohlepreise. diese werden
jedoch nicht an die verbraucher
weitergeleitet. es wäre aufgabe
der Politik, für Transparenz zu
sorgen und bei den energiever-
sorgern die Preissenkungen ein-
zufordern.

Kann man das gerechter
gestalten?
Ja. Zum einen sollte man aufhö-
ren, die Ökoenergien als alleinige
Preistreiber zu stigmatisieren.
Zum anderen geht es auch um
eine faire verteilung der Kosten
zwischen verbrauchern, unter-
nehmen und Staat.

Wird zu sehr auf Stromerzeu-
gung und zu wenig auf Energie-
effizienz gesetzt?
Ja. derzeit ist die energie-
wende eher eine „Stromange-
botswende“. die verbesserung
der energieeffizienz sowohl im
Gebäude-, industrie- als auch im
mobilitätsbereich ist derzeit gar
nicht Teil der energiewende. das
sollte sich rasch ändern.

Könnte man mehr AKWs
schneller abschalten?
man sollte beim jetzigen atom-

ausstiegsbe-
schluss blei-
ben, aber vor
allem auf den
Zubau vonKoh-
lekraftwerken
komplett ver-
zichten. derzeit
werden zahlrei-
che neue Kohlekraftwerke neu
gebaut oder länger genutzt. das
führt zu den jetzigen überkapa-
zitäten und sinkenden börsen-
preisen. im Süden deutschlands
benötigen wir flexible neue Gas-
kraftwerke in Kombination mit
erneuerbaren energien.

Verbraucherschützer kritisie-
ren die teuren See-Windparks
als ökonomische und technolo-
gische Irrläufer. Ist das so?
nein. Wir benötigen auch off-
shore-Windenergie, wenn wir in
einigen Jahrzehnten 80 Prozent
erneuerbare energien habenwol-
len. Zwar ist diese Technik heute
vergleichsweise teuer, aber auch
nicht unbezahlbar.diemöglichen
zusätzlichen Kosten liegen bei
etwa zwei milliarden euro imJahr
also knapp 0,3 cent pro Kilowatt-
stunde oder etwa ein euro im
monat mehr für eine vierköpfige
Familie.derzeitherrschteinehys-
terische debatte um die energie-
wende, um sie madigzumachen
und die akzeptanz der bevölke-
rung schwinden zu lassen.

Ist Deutschland mit der Ener-
giewende überfordert?
deutschland ist nicht überfor-
dert. die menschen wollen die
energiewende, die unternehmen
sind bereit zu investieren. die
energiewende ist opfer einer
negativkampagne geworden. es
wäre aufgabe der Politik dem
entgegenzuwirken. leider wird
genau dies derzeit versäumt.

„Die Energiewendemuss als
Sündenbock herhalten“

Claudia
Kemfert

berlin. verbraucherschützer
fordern, auf den bau neuer off-
shore-anlagen zu verzichten.
dafür müssten die Pläne der
bundesregierung umgestoßen
werden.
bisher plant sie in der nord-

undostsee bis 2020anlagenmit
einer leistung von 10000mega-
watt, bis 2030 sollen es sogar
25000 megawatt sein. derzeit
sind es erst rund 200 megawatt.
bis 2030 sind zur anbindung
der Windparks 25 sogenannte
Konverterplattformen und rund
3880KilometerSeekabel für den
anschluss erforderlich. da für
offshore-Windstrom zu beginn
sehr hohe einspeisevergütungen
bezahlt werden, ist mit spürba-
ren Zusatzbelastungen zu rech-
nen. die Kosten dafür werden
per umlage auf den Strompreis
aufgeschlagen. um den stocken-
den netzanschluss zu beschleu-
nigen, wurde zudem anfang des
Jahres eine Sonderumlage ein-
geführt, die einen durchschnitt-
lichen haushalt pro Jahr knapp
neun euro zusätzlich kostet.

3880 Kilometer
Seekabel verplant

Windparks in der Nord- und Ostsee sind derzeit mit einer Leistung von rund 320Megawatt amNetz:

Windparks auf hoher See

Quelle: Offshore-Windenergie, Bundesumweltministerium Stand EndeMärz 2013
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berlin/hannover. Für Jochen
Stay ist der Fall klar. „deutschland
hat massive überkapazitäten in der
Stromerzeugung. deshalb fordern
wir eine deutliche beschleunigung
beimatomausstieg“,meint der Spre-
cher der anti-atom-bewegung „aus-
gestrahlt“. auftrieb geben ihm Zah-
len des Statistischen bundesamtes.
Sie bestätigen: die energiewende
macht deutschland immer mehr
zum Stromexport-meister. Trotz der
Stilllegung von acht atomkraftwer-
ken gibt es an vielen Tagen zu viel
statt zu wenig Strom im netz.

deutschland hat 2012 netto so
viel Strom in das ausland verkauft
wie zuletzt 2008, als noch 17 atom-
kraftwerke liefen. Plastisch ausge-
drückt verkaufte deutschland netto
2012 die Stromproduktion von über
zwei großen atommeilern an die

nachbarn, vor allem an die nieder-
lande, Österreich und die Schweiz.
Grund für den überschuss ist die
energiewende mit der Zunahme von
Solar- und Windstrom. der anteil
alternativer energien kletterte 2012
in deutschland auf 23 Prozent. aber
der überraschend hohe überschuss
hat auch Schattenseiten.
da die Produktion in Wind- und

Solarparks je nach Wetter schwankt,
kommt es immer wieder zu hohen
überschüssen. Zeitweise ergaben
sich dadurch vergangenes Jahr auch
negative Strompreise – deutsche
versorger mussten für das abneh-
men des Stroms sogar noch drauf-
zahlen. das zeitweise überangebot
an Strom lässt seit monaten die ein-
kaufspreise an der Strombörse fal-
len. dadurch wächst zugleich die
auf den endkundenpreis aufgeschla-
gene Ökostrom-umlage. denn über
die umlage wird die differenz zwi-
schen dem für den Ökostrom erziel-

ten Preis und den auf 20Jahre garan-
tierten festen einspeisevergütungen
gezahlt. verbraucherschützer kri-
tisieren, dass die energieversorger
gesunkene einkaufspreise bisher zu
wenig an die Kunden weiterreichen.
das sorgt für unmut – der sich auf

die Ökoenergien richtet. angesichts
massiver Probleme und zusätzlicher
Gefahren für den Strompreis dringen
führende verbraucherschützer auf
einen Stopp neuer offshore-Wind-

kraftprojekte auf hoher See. „der
bau von Seewindanlagen weit drau-
ßenund tief immeerstellt sich immer
mehr als ein ökonomischer und tech-
nologischer irrläufer heraus“, heißt
es in einer neuen analyse des ver-
braucherzentrale-bundesverbandes.
„international wird sich allenfalls
Seewind in Küstennähe durchsetzen,
was aber in deutschland wegen des
Wattenmeers nicht infrage kommt“,
schreibt der energieexperte holger
Krawinkel in der analyse.
Je schneller der ausstieg aus dem

offshore-ausbau vereinbart werde,
umso geringer würden die negati-
ven Folgen im hinblick etwa auf die
Kosten ausfallen. Gerade nach dem
gescheiterten energiegipfel bei bun-
deskanzlerin angela merkel (cdu)
müsse über grundlegende rich-
tungswechsel bei der energiewende
nachgedacht werden, so Krawinkel.
Für niedersachsens Wirtschafts-

minister olaf lies (SPd) geht diese

Forderung aber in die völlig falsche
richtung. Gerade offshore-Wind-
energie sei einer der eckpfeiler der
energiewende. „die Zukunft wird zei-
gen, dass die Kosten für die Strom-
erzeugung auf See genauso sinken
werden, wie es schon bei der on-
shore-Windenergie der Fall war“,
sagte lies der nP. Schon jetzt sei in
europa erkennbar, dass der betrieb
von Windkraftanlagen auf hoher See
funktioniere.
auchseinKollegeausdemumwelt-

ressort, der Grünen-Politiker Stefan
Wenzel, bricht naturgemäß eine
lanze für die Windenergie. die neue
landesregierung stehe beim aus-
bau der Windenergie grundsätzlich
für einen mix aus onshore und off-
shore, meinte er zur nP. aber: „ins-
gesamtmuss die Technologie weiter-
entwickeltwerden,und insbesondere
im offshore-bereich gibt es noch ein
großes Potenzial für die Kostensen-
kung.“

Teurer Strom imÜberfluss

Deutschland produziert dank erneuerbarer Energien viel zu viel davon – und trotzdem steigen die Preise

Wer zukünftig bezahlbaren
Strom habenwill, muss glei-
chermaßen auf Onshore- wie
Offshoretechnik setzen.

Niedersachsens Wirtschafts-
minister Olaf Lies (SPD) will

auf Windkraft nicht verzichten.

Überschuss der Stromausfuhren nach Abzug
der Einfuhren (Saldo) in Terawattstunden
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SCHÖN TEUER: Strommasten im
Morgennebel. Sie können zwar
Energie durchleiten, aber nicht
speichern.

Ungeachtet des Atomausstiegs
exportiert Deutschland
weiter Strom– und zwarmassiv.
Dass die Verbraucher dennoch
höhere Strompreise zahlen
müssen, ist für Experten ein
Skandal. Anderewollen lieber
auf Ökoenergien verzichten.
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